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Eine Genossenschaft feuchtigkeitsmeidender Pflanzen
Norddeutschlands.

Von F. Hock.

Im vorigen Jahre veröffentlichte P. Gra ebner (Schriften d. naturforsch.

Gesellsch. in Danzig 1895 S. 271 ff.) eine floristische Studie über das nordwest-
liche Westpreusen und angrenzende Teile Hinterpommerns. In dieser wies er

darauf hin, dass eine grössere Zahl von Pflanzen in dem Gebiet im Gegensatz
zum übrigen Westpreussen selten seien oder fehlten, die ein ähnliches spärliches

Auftreten oder gar gänzliches Fehlen in dem meist als niedersächsisch bezeich-
neten nordwestlichen Teile unseres Vaterlands zeigten, während andere in dem
von ihm durchforschten Gebiet im Gegensatz zum übrigen Westpreussen
häufig auftreten und gleichzeitig in N.W.-Deutschland im Gegensatz zu anderen
Teilen unseres Tieflandes häufig wären. Bei Durchsicht der Liste jener Arbeit
fiel mir sofort auf, dass zu erstgenannter Gruppe eine grosse Zahl der Pflanzen
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gehörte, welche ich vor einigen Jahren wegen ihrer nahen Beziehungen zur

Kiefer (namentlich in Brandenburg) als Kiefernbegleiter bezeichnete (Forsch, z.

deutschen Landes- u. Volkskunde Bd. VII Heft 4 und Ber. d. deutschen bot. Ge-
sellsch. XI, 1893 p. 242 ff.). Da es mir damals an Zeit fehlte, die Frage weiter

zu verfolgen, wies ich nur in einer gerade im Druck befindlichen Arbeit (Englers

bot. Jahrb. XXII p. 580) durch eine nachträgliche Anmerkung kurz auf diese

Uebereinstimmung hin.

Es scheint mir aber doch die Sache einer etwas genaueren Untersuchung
wert, da Gra ebner auf einen . wahrscheinlichen Grund für diese eigentümliche

Verbreitung so vieler Pflanzen hinweist, es aber noch wenige Fälle giebt, in

denen wir die Verbreitung pflanzengeographischer Gruppen einigermassen aus-

reichend zu begründen vermögen. Als wahrscheinlichen Grund für die mannig-
fache Aehnlichkeit der Flora des nordwestlichen Westpreussens mit dem grössten

Teil der niedersächsischen Ebene bezeichnet nämlich Graebner die reichlichen

Niederschläge. Wenn dieser Grund richtig ist, so muss die Verbreitung vieler

der von mir als Kieferngenossenschaft zusammengefassten Pflanzen einfach durch

die Verteilung der Kiederschlagsverhältnisse bedingt sein, was ich schon früher

bei Gelegenheit einer ähnlichen Beobachtung Aschersons aus Hinterpommern
als nicht unwahrscheinlich hervorhob (vgl. Verhandl. d. bot. Vereins d. Prov. Bran-
denb. XXXV S. IL u. LVII). Bei der Gelegenheit wies ich darauf hin, dass sich

in Hinterpommern und dem westlichen Westpreussen nahe der Küste ein Gebiet

mit mehr als 60 cm jährlichem Regenfall befinde. Nun wird das Gebiet mit
weniger Regen, das den grössten Teil von N.O.-Deutschland umfasst, durch eine

Linie abgegrenzt, die jedenfalls viel Aehnlichkeit hat mit der N.W.-Grenze der

meisten von mir in oben genannter Arbeit aus den Ber. d. deutsch, bot. Gesellsch.

besprochenen Arten. Eine kürzlich (in den Forsch, z. deutsch. Landes- u. Volks-

kunde IX, 5) erschienene Arbeit Moldenhauers zeigt den Verlauf dieser Linie

genau. Danach gehören von Schleswig-Holstein, ausser einem ganzen schmalen
Streifen im W. der Neustädter Bucht, nur die Halbinsel „Land Oldenburg" und
die Insel Fehmarn dem trockenen Gebiete an, während von Mecklenburg der

grösste Teil, ausser einem Gebiet, das sich im W. strichweise in das Land hinein-

zieht (etwa nordwärts bis zur Linie Schönberg-Schwerin-Plan), weniger als 60 cm
jährlichen Regen hat. Das trockene Gebiet beginnt dann wieder weiter südwärts
von jenem feuchteren Landstrich, etwa an der Grenze der Prignitz und Mecklen-
burgs (auf der Linie Putlitz-Drefahl), um sich südlich von Friedrichsmoor und
Hagenau noch ein wenig in diesen Staat hineinzuziehen. Von da an verläuft

die Grenzlinie des trockenen Gebiets in südwestlicher Richtung etwas nordwärts
von den Stationen Uelzen, Lintzel und Ahlden, bis sie wenig westwärts von
letzterem Ort den westlichsten Punkt eri-eicht, um von da über Hannover süd-

ostwärts bis gegen Uefingen sich auszudehnen.

Nach Osten zieht sich das niederschlagarme Gebiet durch den grössten Teil

der Provinzen Brandenburg und Posen bis über die Weichsel hinweg, soweit die

Regenkarte in der neuesten Auflage von Berghaus phys. Atlas erkennen lässt,

zeigt an grösseren Unterbrechungen nur jene genannte in Westpreussen und
Hinterpommern unweit der Küste. Südwärts aber ragt ein so regenarmes Gebiet

in Schlesien nur im Oderthal bis Dybernfurth hinein (und von da westwärts bis

Liegnitz) nach Bartsch (Forsch, z, deutsch. Landes- u. Volkskunde IX Heft 3).

Der grösste Teil der schlesischen Ebene hat dagegen wie der grösste Teil

N.W.-Deutschlands (ausser dem Küstengebiet) und die Osthälfte Schleswig-Holsteins

60—70 cm jährliche Niederschlagsmenge, während diese nach dem Gebirge hin

schnell zunimmt.

Die Mehrzahl der von mir als wichtigste Kiefernbegleiter bezeichneten

Pflanzen reicht nun nur in das östliche (gewöhnlich südöstliche) Schleswig-Hol-

stein, findet im nordwestlichen Deutschland seine W.-Grenze, fehlt besonders im
äussersten Norden und Westen dieses Gebiets ; ist dagegen nicht nur in Branden-

burg (welches für meine Liste ursprünglich massgebend war), sondern auch in
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l'uscii verbreilx't, wird aber in Hclilesieii nach dein (u'I)ii'i;(i liin imd mit zu-

nehmender Höhe innerhalb dieser seltener.

Um dies anschaulich zu zeigen und doch dabei nicht die schon bei meinen

älteren A)'beiten über Kiefernbegleiter verwendete Litteratur in gleicher Weise

wie früher auszunutzen, habe ich im Folgenden die Arten aus Graebners Liste

ausgewählt, welche nach meinen Untersuchungen die nächsten Beziehungen zur

Kiefer zeigen. Zunächst habe ich diese hinsichtlich ihrer Verbreitung in Posen

geprüft, wobei sich ergab, dass alle (nach dem im vorigen Jahre erschienenen

Verzeichnis der Pflanzen dieser Provinz in Zeitschr. d. Bot. Abt. III, Posen 1896)

dort vorkonnnen, und zwar alle ausser Tliesiutn ehracteatum so häufig, dass eine

Angabe der Kreise, in denen sie gefunden, bei der Aufstellung obigen Verzeich-

nisses für unnötig gehalten wurde, diese aber auch selbst aus 7 Kreisen der

Provinz bekannt ist. Daher sind nur die innerhalb dieses Gebiets nach jenem

Verzeichnis geradezu häufigen Arten durch P kenntlich gemacht.

Für Schlesien ergab eine Prüfung (nach Fiek), dass nur Diantjius Car-

tlmsianorum noch an einer Stelle und Aj/ti/a (/encvensis an einigen Stellen im

Hochgebirge beobachtet, die anderen schon im Vorgebirge halt machen, wenn
auch einige bei etwas grösserer Höhe, so TrifoVuoii moutanuni bei 600 m und

PoIi/(/(ila coniosd bei 510 m; nur CoroniUa vario ist auch im Vorgebirge häufig.

Es sind daher auch hier nur die besonders auffallenden, nämlich im Vorgebirge

ganz fehlenden oder sehr seltenen im Folgenden durch S hervorgehoben.

Ija die Linie, welche das kleine trockene Gebiet Holsteins umgrenzt, wenig

östlich an Lübeck vorbeigeht, habe ich die Arten, deren N.W.-Grenze nach

Friedrich (Festschr. d. Naturforscher-Versammlung in Lübeck 1895) durch die

Umgegend Lübecks geht, mit L bezeichnet, hebe ausserdem die Arten, welche

Schleswig-Holstein nur im „Land Oldenburg" oder im „ Elbegebiet ", das dem
südlichen Trockengebiet Mecklenburgs nahe liegt, durch bezw. E hervorgehoben,

während die sonst innerhalb dieses Gebiets nur in Kräften vorkonnnenden Arten

durch K hervorgehoben sind, endlich die innerhalb des Gebiets ganz fehlenden

durch (H), die nur eingeschleppt vorkommenden durch H+.
Da sämtliche Arten in N.W.-Deutschland selten sind, habe ich aus Bu-

chenau's „Flora der nordwestdeutschen Tiefebene" nur die Arten, welche von

Mittel- und Ostdeutschland her die Süd- oder Ostgrenze des Gebiets an einzelnen

Stellen überschreiten, jener Flora entsprechend mit Nö bezeichnet, die dort in

relativ neuer Zeit eingeschleppten oder eingewanderten Pflanzen durch N-h.
endlich die ganz in dem Gebiet fehlenden Arten durch (N). Dagegen sind durch

einen * am Namen der Art die Pflanzen hervorgehoben, welche auf den friesi-

schen Inseln wieder erscheinen, da ich die dortigen Standorte gleich denen in

Kräften als Reliktenstandoi-te betrachte. (Schluss folgt.)

Zur Gefässpflanzen-Flora der Insel Sylt.

Von Otto Jaap (llanibiirg).

iSchluss.)

Cdlliiiia rvlgaris {L.) Salid). weissblühend. Keitum. — Erica Tetralix L.

weissblühend. Bei Burg Tinnum. -— Geiitiana PneHinoiK(»fJu' L. Beim Lornsen-

Hain, wenig. — Erythraca lüoralis Fricfi weissblühend. Bei Burg Tinnum. —
Cuscuta Epiihjnnim, {L.) Murray. Beobachtet auf CaJlima, Goiisfa atiglica und

püosa, Salix npnis, Hieraciwn iimhellatum] auf der Insel nicht selten. — Myo-
soiis caespitosa Schiiifz. Morsum, in ausgetrockneten Gräben. — M. arenaria Schrader.

Westerland; zweiter Standort. — Hyoscyarnns niyer L. Keitum; zweiter
Standort. — Veronica scuteUata L. Westerland, Morsum. — V. arvcr/sis L. Aecker
bei Westerland. — JMlicularis .nJratica L. Feuchte Heidestelle beim Lornsen-

flain: d r i t te r Standort. - Ah-rforoloitlni^ )iiiii')r( Krii.) W'iimii. it. (JraJt. Wesfeiland.
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